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2. Resultate aus den meteorologischen Be-

obachtungen zu Bissingen, OA. Kirchheim.
ln «ten Jalirno ISIS und 1846.

Von Pfarrer M. Gau pp.

Vorwort.

Die neue Aera, in welche der meteorologische Verein un-

seres Vaterlandes, nach dem Abschluss seiner bisherigen ^jäh-

rigen Beobachlungsresultate im landwirtschaftlichen Cor respondenz-

blatt, mit dem Jahre 1845 eintrilt ,
veranlasst den Verfasser, bei

der Uebergabe seiner meteorologischen Ergebnisse an die nun-

mehrige Redaction der württenb. nalurwissenschaftl. Jahresbefte,

zu einem neuen unmassgeblicben Vorschlag, der, wenn er unter

Genehmigung des leitenden Vorstandes der meteorologischen Sec-

tion des Vereines zur Ausführung käme, einen wesentlichen Beitrag

zur speciell localen Klimatologie unseres Landes liefern würde.

Württb. naturw. Jahresbefte. 1846. 24
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leitenden Beobachter« und werthgeschätzten Freunde« des Verf.,

Professor etc. P I i e n i n g e r, wie bisher ihren unverriiekten Mittelpunkt

fänden, üebrigens wäre mit der Bestimmung der Beobachtungs-

orte noch nicht viel gewonnen, wenn nicht auch über die Art,

was und wie an den bezeichneten Punkten beobachtet würde,
eine unabänderliche Uebereinkunft Statt fände. Hauptgegenstand

der Wahrnehmung wären an den bekannten 3 Beobachtungszeiten

die 4 Elemente der Witterung: Luftwärme, Luftdruck, Dunstdruck und
Windrichtung, mit Ausschliessung der wenn auch möglichen, doch

durchaus nicht nachweislichen siderischen Einflüsse, dieser Residua

astrologischen Aberglaubens aus grauer Yorzeit. Nur wirkliche

Data, die in den Bereich der sinnlichen Wahrnehmung durch ge-

naue Messungen an den meteorologischen Instrumenten fielen,

müssten die Grundlage der Resultate bilden, ohne dass man sich

beigehen Hesse, durch Hereinziehung der Aspecten und andern

Constellationen der Temperatur oder dem Luftdruck, dem Regen

öder Winde ihre Nativität stellen zu wollen. Vor Allem wäre

bei einer so beschränkten, auf wenige Breitengrade reducirten

Klimatologie des Landes darauf zu sehen, dass die Anomalien
der atmosphärischen Erscheinungen, wie sie sich in der Abhängig-

keit von Höhen und Tiefen, Flüssen und Thälern zeigen, scharf

hervorgeboben , nicht aber durch blosse Angabe der mittleren

monatlichen und jährlichen Zustände verdeckt ^würden. Denn der

eigentümliche Charakter der Witterung und des Klimas von

Württemberg und Süddeutschland überhaupt liegt ja gerade in

dem Anomalen und Regellosen und es wäre vergeblich, einer

Gegend eine Gesetzmässigkeit aufdringen zu wollen, die den un-

ümstösslieben Daten aus einer noch so langen Reibe von Jahren

geradezu widerspricht. Ferner ist es unumgänglich nöthig, will

man sieb eine richtige Vorstellung von der klimatischen Beschaf-

fenheit des Landes machen, dass die einzeln beobachteten Jahr-

gänge mehr als bisher geschehen, mit einander nach Tagen, Mo-

naten und besonders Jahreszeiten verglichen und mehl bios in

Zahlen zusammengestellt und deren Werthe ohne begleitenden

Text der Oeffenflicbkeit übergeben werden. Endlich ist von dem

ganzen Verein mit gleichförmigen, womöglich aus Einer Officin

genommenen, genau verglichenen Instrumenten zu beobachten,

24*
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die Thermometer etc, namentlich an Plätzen im Freien aufzu-

stellen, wo sie vor Wärmestrahlung und andern alterirenden Ein-

flüssen zu jeder Jahreszeit geschützt sind.
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Mittlere Heiterkeit der beiden Jahre.

Re gen Verhältnisse.
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